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Walter Medwenitsch 

ZUR GEOLOGIE DES HAL L EINER�UND BERCHTESGADENER SALZBERGES 

I m  Anschluß an die Arbeiten von W.E. �ETRASCHECK 1947 hat 
B. PL ÖCHINGER 1955 eine ausführliche Darstellung der Geologie 
der Göllmasse und der Obertagsverhältnisse der Halleiner Hall­

stätter Zone veröffentlicht. W.MEDWENITSCH bearbeitet seit 1948 
die tauben Strecken des Halleiner Salzberges (Dürrnberg) ; 

1961�1962 wurde der G�oßteil d�r· taub&n Stollenstrecken·· 
des H�lleiner Salzberges im Rahmen von studentischen geologischen 
Bergbaukartierungsübungen l: loo kartiert. Dabei wurde eine 
überraschend grosse Zahl von Makrofossilpunkten entdeckt. Parallel 

mit diesen Arbeiten ging eine sehr genaue und enge Beprobung 

der z.T. fossilbelegten Glieder der Mergelserie; die Durchsicht 

der Proben erbrachte reiche Mikrofaunen.; bisher hat K. KOLLMANN 

196o u.1963 einen Teil de� Ostracoden bearbe�tei •

. Eine Gesamt­
auswertung des umfangreichen Probematerials durch K.KOLL MANN 

(Ostracoden) und R.OBE�HAUSER (F�raminiferen) wird noch einige 
Zeit beanspruchen. Das sehr enge Netz stratigraphischer Fix­

punkte konnte das von uns schon-1948 gegebene Profil weitest­
gehend bestätigen und im er.warteten Rahmen ergänzen. 

Auf jeden Fall erbrac:hte:n·d,:ie. Grubehaufschlüsse eine 

wesentliche Ergänzung der Obertagsverhältnisse (W.MEDWENITSCH 
196o, 1962) . Es ist zu ersehen, _d,aaa ·die tauben • Strecken des 

Dürrnberges·im L iegenden des Haselgebirges und der mittel- ober­
triadischen Hallstätter Schollen Doch eine tiefere; mergelige 
Serie i� Hallstätter Fazies ·zeigeh�'da�it liegen im Hallstätter 
Be�eich von Hallein die :gleichen· V erhältnisse wie im Salzkam­
mergut·vor, wo von W.MEDWENITSCH seit . l949 eine neue; fazielle 

und tektonische Zweiteiiung der Hallstätt·er Zcne vertreten wird. 
Diese Zweiteildng iD�eiri* untere und obere Hall�tätter 

Decke wurde von B � PL ÖCH.INGER 1955 . für ·• den· Halleiner Raum noch 

abgelehnt. 'Ebenso bezweifelt W.DEL -NE'GHO i96o diese tektonische 

und fazielle Untergliederung der Hallstätter Zone; mir ver­
ständlich, da dieMergelserie der unteren Halls.tätter Decke 

( = Zlambach Decke des Salzkammergutes) obertä:gig nur an eini­
gen Stellen (Ostrand des Halleiner Salzbergbereiches; Grünbach­
graben/Untersberg- Ostseite) auftritt. 
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· Das Haselgebirge der alpinen Salinarmulden w:i..rd.immer 
von Mergeln·(Karn-Lia�), Fleckenmergeln begleitet , was 
W.HEISSEL 1952 veranlasste , das alpine Haselgebirge (auss�r 
Hall/Tirol) als liassisch·zu deuten1·. Es handelt sich aber· 
bei dem oben angeführten Phänom� n �m eine faziell bedingte 
tektonische Gesetzmässigkeit innerhalb der Hallstätter 
Zone, di�. sich aus.dem Verhältnis von unterer - zu oberer· 
Hallstätt2r Decke ergibt. 

Es sei nochmals �etont, dass jetzt in den Grubenauf­

schlüssen des Halleiner Salzber�es ein ausserordentlich 
dichtes Netz von Makro�und Mikrofossilfundstellen mit 

stratigraphischen Fixpunkten besteht. Wir haben damit ein­

deutige_.J�eweise für die Zweiteilung der Hallstätter Zone 
auch im Halle�ner Bereich (�I!. MEDWENITSC H 1962). · �;Jir konn­
ten darü�er hinaus noch zeigen, ·welch grosse Bedeutung 

Grubenaufschlüsse für O�er�agsaufnahmen und für Gewinnung 
eines räumlichen V orstellungsbildes in tektonisch kompli� 
ziert�n Gebieten haben können.;Es soll als Selbstverständ­

lichkeit wiederholt werden, dass · die alpinen Sal�lag�.:. 
stätten·in den Deckenbau der Nördlichen Kalkalpen einbezogen 
sind. 

Die P.osition de.s Halleiner Salzberges lässt sich in 
Erläuterung des L ängs-une! Querprofiles.( siehe Abb.2) wie 
folgt umreissen: 

Die mit L . KOBER tie;f juvavisch.e Hallstätt.er: .Zone liegt 
in einer br�iten, Mul.de des Tirolikums, die gegen W absinkt . 

Dieses T.irolikum zeigt i;m qnmittelbaren, Gr.enzbereich zur · 

Hallstätter Zone. N.eokom (R ossfeldschichten .un.d die tief'.e­

ren Schra.rilbachschichtenL und, Oberjura (. vor· :all.em Ober­
almer Schichten) , unterlagert von der normal:e.n weiteren 
jurassischen und triadischen voralp:l.nen Liegendschichtfolge 
in der Ost:.:rhorngruppe. , 

Der tief'juvavischen HalJst�tter Zone i�� im W die hoch­
juvavische Bercht esgadener Schubmasj3.e ( der Dachstuin Decke 
im Salzkammergut entsprechend) .i.iberschoben. 
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Das Salinar des Halleiner- und Be�chtesga�e�er 
Salzberges liegt in tiefen Teilmulden der tirolischen 
Gesamtmulde, wie es die N- S - Profile des Halleiner -

( siehe Abb. 2)  und des Berchtesgade·ner Salzberges (siehe 
Abb.l) zeigen. Aus diesen beiden Profilen ist deutlich 

zu ersehen, dass diese Teilmulden durch Aufragun6en der 
Mergelserien der unteren Halls tätter Decke bedin�t sind, 

clia im Halleiner Salzberg als Lobkowitz-Einla�crung und 
im Berchtesgadener Sc.lzberg als Birkenfcld�Einlagerung 

bekannt sind. Im Süden der Halleiner Salinarmulde sind 
in den höheren Horizonten Halobienschiefer,' Zlambach­
schichten und LiaSfleckenmergel aufgeschiosse� (Lohkowitz­
Einlagerung; ich schliesse mich hier der Ausdrucksweise 

von O.SCHAUBERG�R an). Die nördlich der Lobkowitz-Einla­
gerung gelegene Halleiner Salinarmulde ist· in ihrem Os t-

. . 

teil am breitesten - hier geht auch der heutige Bergbau 

um - und verschmälert sich gegen W, gegen den Berchtes­
gadener Bereich ganz wesentlich. Südlich der Lo�kowitz­

Einlagerung kommt noch eine schmale Salinarzone, im Hal­
leiner Salzberg als Thienfeldlager bezeichnet, die gegen 

W abtaucht und gleichzeitig deutlich breiter wird und An­
schluss an den heute im Abbau stehenden, tieferen Teil 
des Berchtesgadener Obers ulzberges gewinnt. Die S-Grenze 

des Halleiner Salzberges bilden die steil nordf�llenden, 
oberjurnssisch - neokomen Serien des Zinken, die im N 
des Salzbergbereiches um Zill wieder als Fenster unter 
dem Tiefjuvavikum: auftauchen. 

Der eigentliche L�g0�stättenberaich �ird nicht nur 

im S durch eine Aufragurig der unteren Hallstätter Decke 
begrenzt; er wird auch im E·von Serien der unteren Hall­
stätter Decke begleitet, 6esonder8 schön im . Oberstein-

, 

berg, Unters teinberg-, · .  Jaköbberg- und Vlolfdietrich Stollen 

aufgeschlos sen, die dnnn gegen W abtauchen, unter die 

Halleiner Salinarmulde ( siehe Längsprofil in Abb.-2) Das 
Liegende der Hcill�iner Lagers t�tte bilden ni6ht die Flecken­
mergel der unteren Hallstätter Decke, sondern fleckige Knlke 
der Oberalmer S�hichten, wie die Schliffuntersuchungen von 
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Ma tcrial aus der Bohrung I II durch W. LEISCHN:2a ( �rJ. MEDt'lENITSCH 
1962), W.E.PETRASCHECK(l947, 1949) bestätigend, ergeben 
haben. 

Im Bereich des Halleiner S a lzberg e s  ( Därrnb erg ) liegen 
ob er-und untertags fo lgende 2 über�inanderliegende, faziell 

i 

gegensätzliche, t i efjuvavi s c h e  Serien vor: 
1.) Die untere Hallstätter De cke  ( = Z lamb a c h  

Decke i m  S a lzkamm�::r gut ) mi t folgender , s tärker_merg e l iger 

Schichtfolge: Haselgebirge (?), Werfener Schich t en ( ?) ,  

Reichenhaller Schich t en ,  Zillkalke, ladinische Dolomite 
und Kalke ( Rams audo lomi t ,  We t t ers teinka lk mit Diploporen 
an zahlreichen, später aufgeführ ten Punkt.e n) , Halobü;m-. . . ' 

schiefer ( + Makr:o- und Mikro fauna ) ,  Z l amb ach s chichten: 

mit Bänken norischen Hallstätter Kalkes ( +_Makro-und 

Mikr ofauna ) , r o s t s tr e ifige  Me rgel t one ( + Mikrofa�na i  

K. KOLLV.:ANN 1963, Tel. MED\,JBN ITSC H 1962 )und Liasfleckenmerge.l 
( + Makro- und Mikrofauna ; K. KOLLMANN 1963 spricht von 
einer Jakobb er gs e r i e  i m  S inne e ine s forma.t i on-BE:ogriffas . 

für die Lias f l e ck enmerge l der unteren Hallstätter Decke 
im Halleiner Bereich). 

2.) Die ob ere  Ha l l s t �t t er Decke ( = San�ling Decke  ' . . . . .  
d e s  S alzkamm�r gute s )  mit  folgender, kalk� e t onter S c h ic ht - -� 
folge ( ergänzt na c h  den Ober t agsaufnahmen von B . PLÖCHINGER ) :  

S a lz führ ende s Ha s e lgeb irge ( Hall2in - Be rchtes g a dener 

Salinar; nach den pollenanalytischen Unt ersuchung e n  von 
W . K�AUS ( tib e r lJi e g on d ) ober stes Perm, Zech�tGin IV; die-
ses Ergebnis ist sehr zu beacht e n und wird leider in der 
Literatur wenig beachtet) 1 �. erf�ner S �h i e f e ,r , ,  dolomi tische 
Rauhwacke, Gut en s t e iner D o l omit , D iplopor enriffka lk e  des 
Anis, Sc�re!eralmkalk ( Lercheckkalk), weisser Diploporen­
riffk a lk z . T . in We t t er s t8inkalkfaz i e s und karnisch-norische . 

. ; 

. . 
Hallstätter Kalke ( letztere durch die Funde von Monoti s 

salinaria im Wolfdietrich Stollen auch in der Grube nach-
ge\'J ies en. .. 

D i e  F az ie s abfo lge  kann w i e  folgt umrissen werden: Im N 
die voralpine Fazies in Da j uvarikum;und Tirolikurn1 An die� 
ses gegen S ans e b l i e s s e nd die untere Hallstätter Decke ( Z l am­
bach Oecke) mit deutlichen faz i e l l e n  Bezugspunk t e n  in mitt ­

ler�r und oberer Tr i a s  zum T ir o l ikum im N und zur oberen 
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Hallstätter Decke (Sandling Decke) im S� An letztere 

schliesst die hochalpine Fazieä in der Berchtesgadener 
Schubmasse an. 

Der gesamte Halleiner Bereich wurde vom Hochjuva­

vikum, das im Untersberg ( Untersbergmass e = Berchtes­

ga dener Schubmass e = Reiteralm Decke a Dachs tein D ecke) 
vorliegt, überfahren: Daher auch die komplizierten Lager.­

stättenverhältnisse mit zahlreichen tauben Einlager1,1ngen 
in der Halleiner-und Berchtesgadener Salinarmuld�. Da�er 

zählen der Halleiner-, Berchtesga dener- wie Hallstätter 
Salzberg zum 11Überschiebungstypus11 der alpinen Salzlag2r­
stätten. Dies er "Überschiebungstypus" ist auch durch s eine: 

besondere Sdhichtfolge im Has elgebirge, wie ?ie Has elge­
birgsstudien von 0. SCHAUDERGER ergeben haben, charakte­
risiert: Das Haselgebirge zeigt hier eine gross e  Mannig­
faltigkeit mit Grausalzgebirge, Hltsalzgebirge, Grünton­

gebirge und grün�untem Has elgebirge. Damit ergibt sich 
schichtfolgemässig und natürlich auch tektonis ch ein 

scharfer Gegensatz zum 11Stirntypus11 - das Haselgebirge 
i�t in einer tektonischen Mulde an der Stirne der unteren 
Hallstätter Decke angereichert -, der im I�chler und Auss eer 

Salzberg sowie in der Gips - Anhydritlagers tätte Wienern/ 
Grundlsee vorliegt und durch das V o�her;rs chen des 
Rotsalzgebirges ( Ausseer Gebir·ge.r) .:.a'tu:.gezei.<;:ihtW1�·. t 

wird-
Da die Makrofossilpqnkte im Hallei�er Salzberg eine 

bes ondere Rolle zur sicheren Deutung der t�ktonischen V er­
hältnisse spielen, wurden diese Fundpunkte im .stollenplan 
der tbb. l meiner Arbeit 1962 verzeichnet. Dies e Fossilfund­

punkts s ollen im Folgenden wiederholt werden, vermehrt um 
die Neufunde der Kartierungs übungen II/62 . 

In den Lias fleckenmergP:l:D ( Jakob.b.ergserie) wurden bis­

her nur schlecht erhaltene und juvepile Ammoniten gefunden; 
in den Zlambachschichten s ind von zahlreichen Punkten Ammoniten 

und typisch verdrückte Muschelschalen gefunden worden; die 

norischen Halls tätter Kalke s ind durch den Fund von Ammoniten 
und eines Brachiopoden belegt; die Halobienschiefer erbrachten 
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als erstentdeckter Makrofossilpunkt Halobia rugosa und 
Carnit&s floridus; die heli�d� �. T� ladinis�hen Kalke und 
Dolomite erbrachten in ihren kalkigen Anteilen' vor allem 
Diploporart hnd in den Hangendpartien sehr charakteristische , 
aber schlecht erhaltene H�lobiid�n. Norische Hallstätter 
Kalke der oberen Hallstätter D�cke lie�erten Monotis salina­
rja, s owie Musch0ibrut. 

Wir sind He�rn Prof. Za�fe, Direktor der Geolog. -Paläon� 
tolog. Abt. des N�turhisto�ischen M�s�ums in Wien, zu ausser­
ordentlichem Dank verpflichtet, dass er das von unseren 
Studenten gesammelte, ziemiich umfangreiche Makrofossilmate­
rial noch czei tgerecht zur Drucklegung sichten und auch be­
stimmen konnte. 

Lobkowitz- E�nlagerung ( Georgenbe�g-Horizont): 
Lobkowitz-Schachtricht llo m SE der Kalbkehr reiche 

Ammoniten-und Muschelfunde (G. HATTINGER, H.HOPF). 
Abzweigung dis Untersuchungsq�erschlages II von 

der Lobkowitz-Schachtricht: Funde von unbestimmbaren Muschel-
. . . 

und Ammonitenres t0n unc:J von Be lem:hi t'enro str en (W. SCHNAB�L, 
\ . . . 

H.GOHHAN·; I I/1961). Diese Belemnitenrostren sillld H. ZAPFE 
aus rhätisehen Zlambnchschichten (der Fischerwie s�) schon 
bekannt. 

Knorrschachtrichtvcrläng eruns: Fo�silreich e Halobien­
schiefer (O.SCHAUB�RGER). A�s �ie1�m Halobiensch�efe;·hat 
W. KLAUS 196o eine reiche Sporenvergesellschaftung beschr�eb��. 

Im Untersuchungsq�erschiag II ko�rite Lias (J�kob­
bergserie) von K. KOLLMJ\NN 1963 mikropaläontologisch nachge� 
wiesen werden. 

Alle diese Fossilpunkte lie�en in S�hicht�lie��rn der 
unteren Hallstätter Decke. 

Untersteinberg.:..Stollen: 
H.RÖGL und I-LBo::,o·;·!ICKA fan:den im Feber 1962 bei m 32o 

(vom Mundloch gerechnet): cf.Choristoceras sp. , kleine ver­
kieste Arcestiden, Leb�risspur�n (�r�bspuren?) indet. l(Bestim­
mung H • ZAPFE ) • 

Bei m 345 fanden di�selben Her�en aus den gleichen 
Zlambachschichten: Megaphyllites:sp. (Anis-- Rhät) und diverse 
Ammonitenfragmente (cf.Arcestiden). 
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Der Makrobefund: Zlambachschichten wird durch 
den Mikrobefund (K . KOLLMANN & R. OBERHAUSER) b.estätigt .  

Jakobberg - Stollen: 
M 227: Ammonitenbrut in einer Schlämmprobe von 

Liasfleekenmergel ( Jakobbergserie); eine mehrstündige 
Suche durch Studenten an dies e r Stelle nach weiteren, 
grösseren Exemplaren war im Feber 1962 erfolglos, Diese 
liassische Jakobbergserie wird bei m 23o - m 265 von 

• 
mikropaläon.tologisch nachgewiesenen (K . KOLL.tflANN & 
R. OBE;:-mt.USEa) höhert:n Zlambachschichtcn unt erteuft . 

Bei m qßo wurden in helleren Hallstätter Kalken 
(obere Hallstätter Decke) durch P.GOTTSCHL ING, P.OBERMANN 
und H. POLESNY leider unbestimmbare Halobiidenreste und 
unbestimmbare Halobie nbrut im Feber 1962 gefunde n. 

M 57q - 572 er gaben aus Zlambachschichten der un­
ter e n  Hallstätter Decke �oniten (P.GOTT SCHL ING, 
P. ODERMi.NN u .  H. POLESNY; II/62): Megaphyllites sp., 
Placites sp. , Arcestes sp. sowie Nucula sp. ( Bestimmung: 
H. ZAPFE). 

M 611: Grösserer Ammonit in Zlambachschichten 
(A.MATURA, F.H. UCIK. u. Sylvia BER.Gi!:R; I I/62), leider un­
bestimmbnr . 

Bei m 612 des Jakobbergstollens liegt der Fuss­
punkt des t<letL rschurfes; hier gelang O. SCHtUBE.L{GER , wei­
ter oben .· m Schurf , in Zlambachschichten der unteren 
Hallst2!tt.cr Decke der Fund von Ammoniten unci Muschel­
resten; die nähere Fossilsuche durch �udente n von 
W.E. PETRASCHE�K e rbracht e unter anderem: Choristaceras 
marshi (Rhät). 

M 62o (Jakobbergstollen): Kleine pyritisierte 
Ammoniten in Zlambachschichten ( F . SOHS , Kat . GYRIT S; II/61): 
Megaphyllites sp. , Arcestes sp. ( Bestimmung: H. ZAPFE ) . 

M 628: Brachiop ode aus helleren , verdrückten 
Kalken innerhalb der Zlamb�chschichten ( A. MATURA, 
F. H. UCTI\, Sylvia Ber ger; I I/62): Koninckina cf . elegan­
tula ZUGM. (Nor ! ) ; bestimmt von H. ZAPFE � In diesen 
gleichen Kalken ( m 62o - 632) glückte H. P ICHL�R 196o 
der erste Fund eines h.mmonitun ( noch unbestimmt); vor 
allem durch den Brachiopoden sind llinke norischen 
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Hallstätt�r Kalkes innerhalb �er Zlam��ch�chichten 
nachgewiesen. Oie mikropaläontologiscne� Untersuchun- ' . -

gen (K.KOLLMh.NN u� R.OBERHAUSER) - bab en · e�geben·, dass . 
hier in den Zlambachschicht cn eine Aritikliriale vor-

liegt, i'n der.en Kern das Nor steckt. Das Rhät wird 
beidse�tig vo� norischen Hallstätter Kalken der obe­
ren Hall.tstatter Decke überschoben. 

M. 684:: ·Monotis c f. salinnri a BRONN (No:r) 
bestimmt von H. ZAP·FE, gefunden von 'A . lYtATURA , "F .H. UCIK: 

u. Sylvia BEHGER (II/62} in rotbunten Hallstätter 
Kalken. 

. ·, 

· M 741: Halobia ·(ex� aff. norica MOJS.):
. bestimmt 

von H • ZAPFE; gefunden von'A•MÄTURA, F.H.UCIC u. Sylvi"a 

DERGER in tektonisch sta�k verquetschten Hallstätter 
KaJ.ken. 

M 745: Monotis . salinaria BRONN ( Nor); bestimmt 

von H.ZAPFE; gefunden von:F.SOHS u. Kat •. GYRITS {II/61) 

in tektonisch stark beans prucht en norischen Hn llstätter 
Kalken der oberen Hallstätter Decke. 

M 83o, S-Ulm: Halobia rugosa GÜMBEL ·u�d Car­

nites floridus WULF!!:N (W .MED'!rlENITSCH I94B)" niit Er­
weiterungsfunden: Kleine Arcestiden ( G.ORTNER · und 
G.NIEDEHMAYER; II/61) und Joannites-cf. cymbiliformis 
WULF . - ( Gudrun KOPF, II/62; Bestimmung: H. ZAPFE). 

M 985: Zerdrückte Bivalveh mit cf . Lima sp. 
aus Zl'ambachschichten (A.YJJ\ TURA, F.H.UCIK, Sylvia Ber­
ger; II/62) • 

. . 
M 1025: Ammonit aus Bank norischen Hallstätter 

Kalkes in Zlambachschichten (Ac�1A TURA,F.H.UC1K, Sylvia 
BEHGER; 'II/62) • 

. M lo62·: Ammonit .::'lUS Bank endogen-brecciösen no­
rischen Hallstätter Kalkes innerhalb der· Zlambachschich­
ten( W.SCHLAGER; II/61). Die-mikropaläontologischen 
Untersuchungen von K. KOLLMANN u. R.OBEdBAUSER haben 
gezeigt, dass die - norischen Hallstatter Kalke wiede� 
in einer kleinen Antiklinale innerh�lb der Mergelserie 
der unteren Hallst�tter Decke liegen. 
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M 109 3: Chor i stoc er a s  sp . ( rhät . Typ ) ;  g e funde n 

dur ch G . ORTNER und G . NIEDERMAYER. in Zlamb a c hs c hicht e n . 

B e i  m 1 1 21 münde t di e Jakobbergrol l e  in den 

Jakobb e r g s t ol l en . Hier durc h  den Fund von C lyp t onau­

t i lus s pirolobus D ITTM. und ande rer F os s i l ien S i ­

cher s t e l lung von Zlamb ac hs chichten  der unt eren H3ll­

s t ä t t e r  D e cke . Erw e i t e rungs funde auf uns e r e n  Kar t i e ­

rung sübungen erbracht e n  le ide r kein w e i t er e s ,  b e ­

s t i mmb ar e s F os s i lmat er i a l. 

E gglr i e d l - S t ol l � :  

In de n e r s t e n  2o m Fund von Vermi c e r a s  sp . 

durch O . SCHAUBERGE3 ( Be s t immung : H . ZAPFE ) und da ­

dur ch e r s t e r  Nachw e i s  von L i a s f l e ckenmerg e ln in d e r  
:, i 

unt e r e n  H a l l s t ät t er D e ck e . 

Wolf di e t ri c hberg-St o l l en :  

M 6 8 - 7 o :  2o - 3 o  c m  mächt i g e  Bank von Mon�t i s  

s a l inaria BRONN ( Be s t i mmung : H.ZAPFE ) in r ö t l ichem  

nor i s chen H a l l s t ät t er Ka lk ( H .  RÖME�MANN , G . RASCHEN­

DORFER; II/6 1 ) . 

M 9 9 , m lol , m lo� und m 123 erbracht e n  unb e ­

s t i mmb are Halob i enbrut ( Gudrun KOPF , A . LINSBAUErt ; I I/62)  

D ip lopor e n  und Kalka l g e nr e s t e  wurden bei folgen­

de n Punkt en g e funden : M 2 9 6 , m 3o9 ( W . MED\vENITSCH; 

II+6 2 ) , m 3 9 6 , m 415 , m 45 9 , m  5 12 ,  m 5 7 1 - E ,  m 6o3 - W 

( Gudrun Kop f , A . L INSBAUER; II/1 9 6 2 ) , m 6 5 91 m 6 9 31 

m 7 22 , m 7 9 6 , m 8 11 , m 8 2 o ,  m 845 ( A .RÖGL , H . BOROWICKA; 

II/6 2 ) ,  m 9 9 o , m 15oo ,  m 1 5 4 2 , m 1 5 5 6 , m 15 9 9 , m 1 6o2 , 

m 1649 , m 16 5 3 ,  m 1727 , m 1 7 5 o , m 1 7 5 3  ( P . SCHLUS�HE� 

W- D . HABERL , D . SOMMER ; I I/6 2 )  und m 1 6 l o  ( W . ROTH , E l i s . 

SCHE RlAU; I I/6 1 )  

M 18 5o ( SE -Ua�) : Ha lob i i den inde t .  in grauen K a l ­

ken im Hangenden d e r  he l l en Dip l oporenka lke der unt eren 

H a l l s t ä t t e r D e c ke ( W . ROTH , E l i s . SCHE RIAU ; I I/6 1 ) .  

Bohrung I I I :  

In de n Lie gendk a lk e n  de s H a s e lgeb irge s dur ch F e s t ­

s t e l l e n  von Calpione l l a  a lp ina LORE NZ , C . e l lipt i c a  
: . � . 

CAD ISCH und T in t innop s e ll�  c arp athic a MURG . &F IL IPE SCU 

dur c h  W . LE ISCHNEa in Dünn s c hl iffen S i c he r s t e l lung von 

Ob era l mer Sc hic ht e n . 
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Bevor w ir noc h zu e ine m Abriss de i Ge ologi e de s 

Bercht�sgad�nei.Salzberges kommen , möchte i c h  in Er ­

innerung b r ingtn 1 dass d a s  Salinar d e s  Hal l e ine r Salz­

b erge s durc h  e ine Aufregung der unt eren Ha l l s t ät t er 

Decke (Mergel s er i e  der Lobkow i tz
.
E inlagerung ) zw e ig e ­

t ei l t  i s t . 

D i e  ver läs s li c hsten Angab en üb er d i e  Ge olog i e  

d e s  B ercht es gadener S alzb e rge s können w ir d e r  Arb e it 

von J.KÜHNEL 1929 e ntne hmen . 

D i e  S-Grenze de s a l s  Unters�lzberg be ze ichne t en 

heut igen . Bergb aub ereiche s b i l den di e s t e i l  gegen N 

abtauchenden Oberalm�r Schicht0n de s Tirolikums . Di e ­

s e s Tirolikum mi t OberDimer Schicht en und darüberfol­

genden Schramb a c h-und RQssfeldschichten ( in d i e s e n  

s c hi e d  s c hon J.KÜHNEL konglomer a t i s che Lager aus , die  

mi t uns erer hochneokome n  Isc hl e r  Bre c c i e  de s Salz ­

kamme rgut e s  i dent s ind) b i l det i m  süd l i c hen Te i le d e s  

a l s  Ob �r s a l�b erg bez ei c hne t en Bere iche s  eine Spezial-

mulde , in der Ha s el geb irge mit Schollen von Ramsau- • 

dolemi t  und Hallstätter Kalken l i e g t . 

Ganz al l g e me in folgt , w i e  man es am Obersalzberg 
I 

im Detail s i eht , über d e m  Tirolikum die t ie f juvavi s c he 

Hallstätter Zone . Da s Salinar trä gt  Schollen von mi t t­

lerer . und· ob erer Tr i a s , von Remsaudolomit und Hal l ­

stätter Ka lken .  

Im Sept.· 196o.hatte ich. die  Möglichkeit, mit 

Dr.H.PICHLER den Bercb t e s ga d e ne r  S a lzb erg zu b efahren 

und . ans c hl i e s send auf 3 Exkur s i onen noc h Prob en zu 

hoien und entsche idende S tel l e n  in Ruhe zu s t udieren .  

Be s on ders  inter e s s ant w ar da s Pr ofil  in der Armans ­

hergar Schacht r iebt ( �Hni g  Ludw igb �r� Horizont ) .  
. . 

S c6oll�n von anise-ladinischen Ka lken und Dolomi t en 

l i e geti auf s alz a�me � Gr�nzgebirge,  �ie e s  auch s�hon 

auf e inem D e t a i lprof i l  von J.KÜHNEL darge s t "-l l t  i s t . 

In d i e se m  g l anz s c hi e frigen Grenz geb ir ge , da s vorw i e ­

g end aus S a l z t 6ne ti b e s t eht , s t e ckten  auc h mittelgraue 

Knollen von ka lk�e rge ln, Das Lie gende de s Gre nz geb irge s 
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(salzarme s Hase lgeb irge ) b i lden die t ir o li sc h e n  Ober ­

a lmerschicht.Jn .  Schlämmprob.;:n aus den Mer gelkn o l l e n  

an der Ost gr enze di e ser t ief juvavisc heri S c h o l l e  hab en 

nun e ine Mikrofauna ergeben , die  nach den Ostrac oden 

(K . KOLLMANN ) die  Anw e senhe i t  von norisc h-rhä t isc hen 

Zlambachschicht en e indeut i g  sicherste l l t . 

Wir h ab e n  hier den Glücksfa ll, dass mikrop�lä on­

t o l ogisc h  e in sehr typisc he s  S c hichtgl i e d  e iner faz i e l l  

sehr c har ak t er i st isch e n Decke  nac h g e wi e sen w er�en kann . 

Üb e r  den t irolischen Ob era l mer S c h i cht en l i e gen in 

e iner Bewegungsz one Re ste von Z l amb a c hschich t e n  d e r  

unt e r e n  Ha l lst ä t t er D e ck e ,  üb e r  cier dann das Hase lg e ­

b i rge m i t  se inen mi t t el - ob e rtr i a disc hen Karb ona t sc ho l ­

len d e r  ob er en Hallst ät t er D e c k e  fo lgt.  

We ite r e  Hinw e i se für Gie  Anwe se nh e i t  d e r  Mer gel ­

serie d e r  unt eren Ha1lstät t e �  D e c k e  auc h in B ayern und 

d ami t e in b e ss�r e s ,  r äuml�c hes Vorst � llungsbild erhil­

t en w ir dur c h  Aufsch lü�se ob er l i a ssisc h er F le c kenm€rge l 

unt e r  d e m  Hase lgebirg0 .  D i e se Liasf l e ckenmerge l sind 

sc hon se i t  C .W.v . GÜMBEL 1888 b ekannt und h ab e n  auc h  

e ine  k l e inere F auna e r geben ,  di e für Lias @ spricht . 

J . KÜHNEL 1 9 2 9  ( S . 466 ) bet ont ausGrück l ich , dass in 

den L i a sf l e c k enmer g e ln d e s  Berch t e sgadene r  S�l zb erge s  

e ine  Entwick lung d e s  Ob er l i as vorli egt , w i e  si e sonst 

aus d e m  B e rc h t e sgadener Ge b i e t  nicht bekannt i st . 

� . LEUCH S  1927 si eht d i e  Trümmer von Liasf l e c k enmer� 

g e ln in e ine m t i eferen N ive au , als die von Tri a ,ska l ­

ken und - do lomitcn .  K . LEUCHS nimmt schon 1 9 2 7  an , dctss 

das Has e l g e birge üb er e in b a sa le s  Geb irge aus Li as­

f l e c k€nme rgeln üb erschoben worde n  ist . 

Wir hab en damit im Be r c ht e sgadene r  Salzb erg Ver­

hä ltnisse , w i e  si e sich am b e st0n in e i ner Pr of i l  -

sk�z z e  (siehe  Abb . l) zusamme nfasse n lasse n : I n  der 

B irkenf e l dsc h a c h tr i c ht und auch an anderen Punk t e n  

im g l e i c h en Bcr2i c h  de s Grubengebäude s tre t e n fle cken­

mer gGl de s Lia§ c e n�f, di e e ine  sehr ähnli c h e  Mikr o ­

fauna w i e  die J ak obbarsserie  de s Hal l e iner Salzb e r g e s  

führen . Unt e r  Jakobbergseri e verst--:ht K . KOLLl\'lANN 196 3 
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d i e  Liasf l e ckenmergel der unt e r en Hal lstä t t �r D e c ke . 

Nördl i c h  di e ser B irkenf8lde inlagcrung l ie g t  no ch 

Hast.lgeb irge , grub enmässig nur verhä ltnismässig 

schma l  e r sc h losse n; darüb c:r folgt die Bercht e s­

gadencr Sc hub masse , unt er welc her noc h Haselgeb ir ge 

in b e t rä chtlic hen Me ngen e rwart et we rden kann , worauf 

di e Reichenh a l l er S o lequellen e inen Rinw e i s  geb e n .  

Südl i ch d e r  Birkenfel d  Einlagerung liegt  �ie i n  

Nut zung ste hende Bercht e sgadener Salinarmulde de s 

t ieferen Ob ers�lzb erges, im S dur ch Ob e r a lme rsc hich­

t e n  mi t S puren von Zlamba c hschichten  b e gr e nzt . 

Wir sehen daraus ,  dass Berchte sgadener- und Ha l ­

le iner S alzb erg s0 hr w e i t gehende Analogien Bufw e ise n .  

In b eiden F äl len w ir d  der Lag-erst ät t tJnkörper dur c h  

di e Aufragung v o n  merg�l i,sen Ge st.::inen der unt eren 

Ha l lstä t t e r  Decke in 2 Spez inlmul den ge t e i l t , in d�e 

nördliche re Hnll e iner·;Sal inormulde und in di e süd li c her 

ge l e g ene B ercht e sga dener S a l in�rmu lJe . Lobkow i t z - und 

Birk enf�ld-E inlagerun� können j ede nfal ls gl e ic hge se tz t  

werden . Nörülich Gavon li e gt die Ha l l e i �er Salinarmulde , 

im W schma l �nd im E mit grosse r Bre i t e ;  südli c h  davon 

l i e gt di e Bercht e sgadener Sal inarmulde , im E sc hm"ll und 
im W b r e i t  w erde nd . 

Zusammenfassend : 

Die  tie f j uvavisc he Hnl lst ät t er Z one von Halle in - Berch­
tesiaden liPgt in e iner b r e i t en , an den Rändern st eil 

eintauc henden t ir o l i sc he n  Mulde •. Die se wird durch Auf­

r a gungin der me r� e l ig en Schichtgl i e d�r der unt e r e n  Ha ll­

st ät t e r  D e c ke in S pe z i a lmu lden g e trennt . In d e r  N- Mulde , 

die  sich nach W verschmä le r t , l i e gt das Hase l geb irge de s 

Hall e iner S a lzberg e � .  Ihr e  Südgrenz e  b i l den d i e  F l e cken­

mer g e l  der Lobkowit z  - Birkenf e ld - Einlagerung . Süd­

l i c h  die se r  Aufr agung l i e gt di e Be rcht e sgade ne r  S a linar­

mulde mit maxim�ler Bre it e  im West en .  Die  Bercht e sgade­

ner  S a linarmulde w ird  im S durch das ab t auche nde Tiro li­

kum b e grenz t . Die  Schichtgl i e der der unteren Hallst ä t t er 

Decke  im Ber chte sgadener Sa lzb erg konnt0n mikropaläon­

t o logisc h  durc h  K. KOLL��NN nachgew iesen w e rde n. 
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